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Batmans Freunde suchen dringend Quartiere
Artenschutz Fledermäuse sind auch in Rheinland-Pfalz bedroht - lm Mavener Crubenfeld überwintern Zistausende Tiere

Von unserem Mitarbeiter
Carsten Zil lmann

I Rheinland-Pfalz.,,Batman'1 kennt
wohl jedes Kind. Doch die realen
Verwandten des Comic-Helden -
die Fledermäuse - sind in Rhein-
Iand-Pfalz noch immer vom Aus-
sterben bedroht. Dabei beheimatet
das Bundesland das größte Win-
terquartier der mitteleuropäischen
Fledermäuse. Im Mayener Gru-
benfeld überwintern in jedem Jahr
zwischen 30 000 und 50 000 Fle-
dermäuse - und zwar von insge-
samt 16 verschiedenen Arten.

,,Damit ist das Grubenfeld in
Mitteleuropa an Vielfalt völlig un-
erreicht", schwärmt Diplom-Biolo-

gin Cosima Lindemann. Bei dem
Mayener Biotop handelt es sich um
einen uralten Basaltstollen, in dem
schon zur Keltenzeit Bergbau be-
trieben wurde, Für die Flugsäuger
ist der verlassene Stollen ein idea-
ler Ort, um Winterschlaf zu halten.
Das abqeschiedene Plätzchen in
deir Eifel verhindert, dass die Tiere
während ihrer Ruhephase gestört
werden, Eine solche Unterbre-
chung des Winterschlafs hat für die
Raubtiere nämlich fatale Folgen.
,,Eine Fledermaus fährt ihren Stoff-
wechsel und ihren gesamten Or-
ganismus auf Sparflamme, um die
kalte Jahreszeit sicher zu überste-
hen", sagt Christian Jungmann,
der Sprecher des Arbeitskreises

Fledermausschutz Rheinland-Pf alz,
der sich am Wochenende zu seiner
Jahreshauptversammlung in Bad
Münster am Stein-Ebernburg ge-
troffen hat. Werden sie geweckt,
verbrennen die Flugkünstler zu
viel Energie, um den Winter zu
überstehen, da sie in dieser Zeit
auch keine Nahrung finden,

Wärmeisolierte Häuser bieten
keine Schlupfl öcher mehr

Diese Tatsache stellt so auch die
größte Bedrohung des Bestands
dar, Denn das Grubenfeld ist eine
große Ausnahme im Land. Wegen
moderner Bauweise und immer
besserer Wärmeisolierungen .an
Häusern verlieren die Fledermäuse

andere klassische und vor allem
ungestörte Überwinterungsplätze.
,,Früher haben sie den Winter oft
in alten Gewölbekellern oder hin-
ter Schiefervertäfelungen und
Klappläden überdauert", sagt Lin-
demann, ,,das ist heute häufig
nicht mehr möglich." Dabei benö-
tigen die Insektenfresser oft nur
kleinste Offnungen, die der Iso_lie-
rung nicht schaden. ,,,Eine Off-
nung, die groß genug ist, urn sie
mit dem Finger zu durchdringen,
reicht den Tieren oft schon", er-
klärt Jungmann.

Doch das Problem fehlender
Quartiere ist nicht der einzige
Grund für die Nöte von Zwergfle-
dermaus und Co. Die verbreiteten
Monokulturen in Forst- und Land-
wirtschaft machen den Fledertie-
ren ziemlich zu schaffen. Mono-
kulturen reduzieren die Vielfalt der
Insekten - der einzigen Nah-
rungsquelle der Tiere. Die Rech-
nung ist einfach: Weniger Insekten
bedeuten weniger Fledermäuse.

In reinen Fichtenwäldern kommt
ein erneutes Quartierproblem hin-
zu. ,,In solchen Wäldern gibt es
kaum Spechte", erklärt Experte
Jungmann. Somit gibt es auch kei-
ne verlassenen Spechthöhlen mehr,
in denen Fledermäuse gern zur
Nachmiete einziehen. Trotz der Be-
drohungslage - alle Fledermaus-

arten stehen unter Naturschutz -
gibt es gerade in Rheinland-Pfalz
auch viel Positives vom einzigen
flugfähigen Säuger zu berichten, In
Bacharach-Steeg finden beispiels-
weise 3000 Fledermäuse ihr Som-
merquartier auf dem Dachboden
einei Kirche. Ahntich viele Tiere
verbringen die heiße Jahreszeit in
einem alten Kupferstollen in Fisch-
bach bei Idar-Oberstein oder auf
einem Kirchendachboden in Reil
an der Mosel. Weite Teile des Bun-
deslandes sind zudem Fleder-
mausschutzgebiete.

,,Fledermäuse willkommen" - auch
in Privathäusern

Orte, die Fledermäusen Unter-
schlupf bieten, werden vom Na-
turschutzbund (Nabu) übrigens im
Rahmen des Projektes ,,Fleder-
mäuse willkommen" demnächst
ausgezeichnet, Auch engagierte
Privathaushalte haben eine Chan-
ce auf die Plakette. Und außerdem:
Wer will denn nicht von sich be-
haupten, dass ,,Batman" sein
Hauptquartier auf dem heimischen
Dachboden auf geschlagen hat?

A tm Naturh is tor ischen Museum
!t  va inz laui l  nocn b is  9.  Januar
die Ausste l lung, ,  F lat terwochen " .
Wer mehr über  d ie f l iegenden Räu-
ber  er fahren wi l l ,  wi rd dor t  fündig.

Die häufigsten Fledermausarten

{ oie zwergfledermaus: Sie ist die
I  häuf isste Fledermausarr im Land

und erreichi  eine Spannweite von
maximal 25 Zent imetern. lhreJagd-
gebiete bef inden sich an Waldrän-
dern u nd an Cewässern .

ll oie Bartfledermäuse: Bei klei-
A nenBartf ledermäusen l iegt die
maximale Spannweite bei 20 Zent i-
metern . C roße Bartfledermäuse er-
reichen biszu25 Zent imeter.  Bis vor
etwa 140Jahren hiel t  man die großen

im Land

und kleinen Bart f ledermäuse für 
'

d ieselbe Art .

f  oas Große Mausohr:  Seine
rJ Spannweite beträgt biszu 43
Zent imeter.  Es istdiegrößte Fle-
dermausart  in Deutschland. Der
Verband der Höhlenforscherwählte
es zum Höhlent ierdes Jahres 201 1.

A Mehr tnformationen zu oem
!/ thema gibtes im Internet unter
www.fledermausschutz - rlp.de

Die Zwergfledermaus ist die häu-
figste nrt im Land. Foro: dpa
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